DER BLÜHENDE BAUM

Der Kreis des Medizinrades ist das Universum. Er ist Veränderung, Leben, Tod, Geburt und Lernen. Dieser große Kreis ist das Zelthaus unserer Körper, unseres Geistes und unserer Herzen. Er ist der Zyklus von allem, was existiert. Der Kreis ist unser Weg der Berührung und der Erfahrung der Harmonie mit allen anderen Dingen um uns herum. Und für die, die das Verstehen suchen, ist der Kreis ihr Spiegel. Dieser Kreis ist der Blühende Baum. 
Aus:"Sieben Pfeile" von Hyemeyohst Storm / S. 21
DER HIMMEL IST RUND

Nach Schwarzem Hirsch ist "alles, was von einem Indianer gemacht ist, in einem Kreise gemacht; denn die Macht des Weltalls wirkt immer in Kreisen, und jedes Ding neigt zur Rundheit. In den alten Tagen, als wir noch ein starkes und glückliches Volk waren, kam all unsere Macht vom heiligen Kreise des Stammes: Solange dieser Kreis ganz blieb, blühte unser Volk. Der blühende Baum war der lebendige Mittelpunkt des Kreises, und der Kreis der vier Himmelsrichtungen nährte ihn. 

Der Osten gab den Frieden und das Licht, der Süden die Wärme, der Westen den Regen, und der Norden mit seinem kalten, mächtigen Winde die Kraft und Ausdauer. Dieses Wissen kam zu uns von der Äußeren [Himmlischen] Welt, mit unserer Überlieferung. Alles, was die Macht des Weltalls wirkt, das schafft sie in Kreisform. Der Himmel ist rund, und ich habe gehört, daß die Erde rund wie eine Kugel ist; und auch die Sterne sind rund. Der Wind, wenn er am stärksten ist, dreht sich im Kreise. Die Vögel bauen ihre Nester kreisförmig, denn sie haben dieselbe Religion wie wir…

Unsere Zelte waren rund wie die Nester der Vögel, und sie waren immer in Kreisen aufgestellt: der Kreis des Stammes, ein aus vielen Nestern bestehendes Nest; der Große Geist wollte, daß wir hier unsere Kinder ausbrüten." [BIack Elk Speaks.]

Aus:"Das indianische Weisheitsbuch" von Schwarzer Hirsch 

NACH DEM UNTERGANG DES HIMMELS

Folgerichtig sind es in der Neuzeit nicht mehr die Metaphysiker, sondern die Geographen und die Seefahrer, denen die maßgebliche Weltbild-Aufgabe zufällt: Ihre Mission ist es, die letzte Kugel im Bild zu präsentieren. Von allen runden Großkörpern kann der schalenlosen Menschheit nur ihr eigener Planet noch etwas bedeuten. Die Weltumsegler, die Kartographen, die Konquistadoren, die Welt-Kaufleute, ja sogar die christlichen Missionare und ihr Nachtrab aus Entwicklungshelfern und aus Touristen, die Geld für Erlebnisse auf fernen Schauplätzen ausgeben - sie alle verhalten sich aufs ganze gesehen so, als hätten sie begriffen, daß die Erde selbst es ist, die nach der Destruktion des Himmels dessen Funktion als letzter Großrundung zu übernehmen hatte. Die physisch reale Erde als unregelmäßig gewölbter, unberechenbar unebener, chaotisch gefalteter und geriffelter Körper, galt es im Ganzen zu umrunden und zu erfassen. 

Darum mußte das neue Erdbild, der terrestrische Globus, zur Leitikone der neuzeitlichen Welt-Anschauung aufsteigen. Vom Nürnberger Behaim-Globus von I492 - dem ältesten erhaltenen Exempel seiner Art - bis zu den aktuellsten NASA - Erdphotogrammen ist der kosmologische Prozeß der Moderne geprägt von den Gestaltwandlungen und Präzisierungen des Erdbildes in seinen diversen technischen Medien. Zu keiner Zeit aber - nicht einmal im Zeitalter der Raumfahrt - konnte das Unternehmen, die umrundete Erde zu visualisieren, seine semi-metaphysische Qualität verleugnen. Wer nach dem Untergang des Himmels das Portrait der ganzen Erde versuchen wollte, stand, wissentlich oder nicht, in der Tradition der altabendländischen metaphysischen Kosmographie.
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